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9 * Expedition: He Ni. 20. Außerdem üternehmen alle Poſt⸗ 
3 ens 7 Enftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
NK . einmal, an den übrinen Tagen zweimal erſcheint⸗ 
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er⸗ Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. b 
* Paris, 6. Auguſt. Hier eingegangene Nachrichten aus ! 
eapel vom geſtrigen Tage melden, daß die dortige Regierung, 
achdem die Auſtreugungen, einen Waffenſtillſtand mit Gari⸗ 
0. aldi abzuſchließen, geſcheitert find, alle Vorbereitungen treffe, 
— im eine Juvaſion abzuwehren. f 
Paris, 5. Aug. General Hautpoul geht heute Abend um 8 Uhr von 
oulon ab. Dem Vernehmen nach werden die Expeditionstruppen bis Mitte 
| es Novembers in Syrien bleiben. Der Kaifer geht morgen zum Beſuch 
ter ns Lager von Chalons. 3 ! 
2] Paris, 5. Auguſt, Abends. Die „Patrie“ meldet, 1500 Garibaldianer 
eien, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, in Calabrien gelandet. Garibaldi werde 
ort und fort in Neapel erwartet. 8 
Paris, 6. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute die beiden von 
en Gefandten der Großmächte wegen der Intervention in Syrien am 3. d. M. 
— mterzeichneten Protokolle. Der ns derſelben ſtimmt mit den von Lord 
Ar- sohn Ruſſell im engliſchen Parlamente gemachten Mittheilungen überein. 
bd⸗el⸗Kader hat für ſeine durch Beſchützung der Chriſten in Damaskus er⸗ 
orbenen Verdienſte (nach einer Correſpondenz im vorgeſtrigen „Moniteur“ 
2 a 11,000 Chriſten das Leben gerettet) das Großkreuz der Ehrenlegion 
— halten. 


%% Turin, 3. Auguſt. Der ruſſiſche Geſandte Graf Stackelberg ſoll durch 
n Be v. Balabine erſetzt werden. — Farini iſt aus Genua zurückgekehrt. 
eine Miſſion ſoll ſich auf eine beabſichtigte revolutionäre Expedition gegen 
den Kirchenſtaat bezogen haben. In Fornacelle im Toskaniſchen iſt eine 
Tope nach der Aemilia beſtimmte Waffenſendung aufgefangen worden. Dem 
f 4 Cavour wurde ein Projekt zur Gründung eines italieniſchen Lloyd 
orgelegt. 1 6% 
5 Turin, 5. Auguſt. Es geht das Gerücht, die neapolitaniſchen Abgeſand⸗ 
2% kn würden in Anbetracht der Unmöglichkeit der Allianz wieder abreiſen. 
* an ſpricht von einer neuen Anleihe von 10 Mill. zum Courſe von 80%. 


32] 


Preuſen. 
Berlin, 6. Aug. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz 
3 it, Regent, find von Schloß Babelsberg nach Oſtende 
aufs Abgereift. 
11 Ihre Maj. die Königin von Baiern iſt heute Morgen 6 Uhr von 
hier nach München abgereiſt. f 
Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
__ Königs, allergnädigſt geruht: Dem Vice⸗Konſul van den Bergh zu 
Portsmouth und dem Ober⸗Berggeſchwornen Mueller zu Louiſenthal 
im Kreiſe Saarbrücken, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſo wie 
ah, dem Pionnier Lenz in der 1. Compagnie des Rheiniſchen Pionnier-Ba: 
341 talllons (Nr. 8), dem Markſcheider Herrmann auf der Steinkohlen⸗ 
— grube Goulay bei Morsbach im Landkreiſe Aachen, und dem Häuer 
sen zu Morsbach die Nettungs-Medaille am Bande; ferner dem 
kittmeiſter a. D. und Standesherrn von Gutzmerow auf Leuthen 
die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; und den bisherigen Bergamts⸗ 
Juſtitiarius zu Eisleben, Berg⸗Rath Ernſt Lin dig, zum Ober⸗Berg⸗ 
Rath zu ernennen. 
Der Schulamts⸗Kandidat Thürlings iſt als ordentlicher Lehrer 
taße. an dem Gymnaſtum zu Münſtereifel angeſtellt worden. a 
Se. tal. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät 
Zu. des Königs, allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen die Cr: 
724 laubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Oeſterreich Majeftät 


theit 


15,6 ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: des Groß = Kreuzes 


10% des St. Stephans⸗Ordens: dem Staats- und Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Freiherrn von Schleinitz; des Groß Kreuzes 
be des Leopold⸗Ordens: dem außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
13,4 tigten Miniſſer in Wien, Wirklichen Geheimen Rath und Kammerherrn 
— Freiherrn von Werther; des Ordens der eiſernen Krone erſter 
au. Klaſſe: dem Geheimen Kabinets⸗Rath, Wirklichen Geheimen Rath 
s Illaire; des Commandeur⸗Kreuzes des Leopold⸗Ordens: dem Lega⸗ 
17 tlons⸗Rath von Arnim; des Ordens der eiſernen Krone zweiter 
10,0 Klaſſe: Allerhöchſtihrem Korreſpondenz⸗Secretair, Hofrath Borck, und 
St, des Ritter⸗Kreuzes des Franz Joſeph-Ordens: dem Geheimen Kabi⸗ 
nets⸗Secretair No öl. 


be [Die Ziehung der 2. Klaſſe 122. k. Klaffen-Lotterie] 


— wird den 14. Aug. d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungs-Saale des 
Lotterie-Gebäudes ihren Anfang nehmen. (St.⸗A.) 
— Feier des 3. Auguſt. — Die Feſtrede Böckh's.] Der Geburtstag 
9 2 des hochſeligen Königs, als des Gründers der berliner Hochſchule, wird von 
Mitte dieſer alljährlich in dankbarer Erinnerung durch Feſtrede und Vertheilung 
8. der akademiſchen Preiſe gefeiert. Auch geſtern hatte zu, dieſem Zwecke ſich 
M., eine zahlreiche Verſammlung, ſowohl von Lehrern und Studirenden der Uni⸗ 
verſität, als von offiziellen Gönnern derſelben, in der Aula eingefunden. 
—— Unter Letzteren war der Minister der geistlichen Angelegenheiten, Hr. von 
NM. Bethmann⸗Hollweg, mit einer Anzahl von Räthen ſeines Reſſorts, den Her⸗ 
ren Stiehl, Pinder u. A., erſchienen, ferner der Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, mehrere der höhern Geiſtlichen unſerer Stadt u. A: 
J. Ab ſdie Feier begann, als die Proſeſſoren den üblichen Einzug in den Saal 
hielten, mit einer von dem alademiſchen Muſikverein vorgetragenen Motette, 
worauf der Feſtrerner, Geh. Rath Prof, Bödh, das Katheder betrat. 
enn er, ſo begann derſelbe, der jetzt zum 27itenmale der Feier dieſes 
Tages den amtlichen Ausdruck zu geben habe, diesmal nicht das nächſtlie⸗ 
(b. gende und natürliche Thema, die Pflege, welche Unterricht und Wiſſenſchaft 
lb. im preußiſchen Staate durch König Friedrich Wilhelm III. erfahren, für 
feine Betrachtung erwähle, jo geſchehe dies zumal im Hinblick auf die großere, 
demnächſt der Hochſchule bevorſtehende und denſelben Gedanken verkörperude 
ſiellichkei. — Er wähle vielmehr ein Thema, das nach rechts wie links 
rellich leicht Anſtoß geben könne: die politiſche Sinnesart und Handlungs: 
— weiſe König Friedrich Wilhelms III. ſolle Gegenſtand jeiner Rede ſein. Die 
politiſche Tugend ſei die erſte an einem Fürſten zu erwünſchende und zu 
= tadmende, und dieſer König habe ihrer nicht ermangelt. Die Eigenthumlich⸗ 
eit und bie Stärke des preußiſchen Staates, wie er unter den Hohenzollern 
— unnd durch ſie erwachſen, ſei gleicherweiſe nach außen erprobter Kriegsruhm, 
— Be Innern ſorgfältige Verwaltung geweſen. In der erſtern dieſer beiden 
— eziehungen ſei der Betheiligung des Königs an dem, durch den baſeler 
Jeden, abgeſchloſſenen Kriege Preußens gegen die franzöſiſche Republit zu 
bef ola „und bei der darauf folgenden Politik des Friedens, die Preußen 
beſo gt, ſei nicht zu überſehen, daß dieſelbe dem Könige durch ſeinen Vor⸗ 
gänger überkommen war. Indem der Redner in kurzem Umriſſe die diplo⸗ 
matiſche Geſchichte jener Jahre zeichnete, hob er hevor, wie die Beſitznahme 
Barre durch Preußen, die damals und ſpäter vielfach Gegenſtand von 
76. Vorwürfen geweſen, ſelber von Stein gebilligt worden ſei, da fie nur eine 
4 6. proviſoriſche, ihre rechtliche Begründung vom nächſten Friedensſchluſſe er: 
— wartende geweſen. Scheute ſich doch, fügte eine Nebenbemerkung in geſpitz⸗ 
— em Tone hinzu, auch Oeſterreich nicht, im preßburger Frieden Hannover 
— fur einen a zu beanſpruchen. Und damit ſei der Zeitpunkt erreicht, 
s bei dem auch der Beſtrebungen gedacht werden müſſe, die damals ſich gel: 
tend gemacht, denen auch Friedrich Wilhelm III. nicht fremd geblieben, und 
6. Welche in dieſen Tagen ſich wiederum erneuert, „ohne ſpäter wie früher zu 
ihrem Zieſe gelangt zu ſein:“ der Beziehungen Preußens zum deutſchen 
aterlande. Zwei Factoren hob der Redner hier hervor, das in Friedrichs I. 
„Rußme erwachte Selbſtgefühl des Volkes, das man als preußiſchen Stolz 
empfunden, und andererſeits das Mißtrauen Beben Preußen, das unter der 
Neeb Friedrich Wilhelms II. in Deutſchland rege geworden. Schon 
Friedrich IT. habe dem deutſchen Berufe Preußens einen Ausdruck gegeben 
in dem Fürſtenbunde, der ebenfalls keine Eroberungen im Innern bezweckt 


Pe 


babe, 


zollte Lob; aber der Bund erloſch mit des großen Königs Tode. Ein ähn⸗ 
liches Streben war es, das 1806 in dem Projekte eines norddeutſchen Bun⸗ 
des ſich geltend machte, der ebenfalls die Hegemonie Preußens als nothwen⸗ 
dige Bedingung ſeiner Lebensfähigkeit vorausſetzte, 
Napoleons und den Sonderbeſtrebungen Kurſachſens, ja ſogar der drei Hanſe⸗ 


ſelben Jahre. 
gin Louiſe als den Verluſt der letzten Hoffnung des Landes, als das Höchſte 
des perſönlichen Unglücks für den Herrſcher gefeiert, zu der Zeit hinüber, 
in welcher es dem ſtegreichen Preußen wieder geſtattet geweſen, 
Politit von innen zu entwickeln. Mit Uebergehung der Congraſſe und des 
Bundestages haftete die Betrachtung kurz an der heiligen 

Werke Alexanders, das in ſeinen urſprünglichen 
als ſtaatli t 
gen ſeines Axioms, das die Fürſten als Vertreter der Vorſehung anſah, tief 
eingreifend in das Staatsleben geworden ſei. de 
Univerſitäten gerichteten Maßregeln zuerſt zu l ſo müſſe doch auch 
hinzugefügt werden, wie gerade Friedrich Wilhelm ! 

die Spitze abzubrechen bemüht geweſen ſei. 
als dieſe Alliance und als die deutſche Bundesverſammlung, 
verein, des Königs Werk, um das deutſche Vaterland gewoben, und hier ſei 
Preußens gerechte und billige Hegemonie denn auch 
langt. — Zu dem zweiten Haupttheile, der Charakteriſirung der innern 
Bolitit Friedrich 9 i 

i 


in ihren materiellen Bezügen fördernd einwirkte. Die Verminderung der 
von ſeinem Vorgänger ererbten beträchtlichen Staatsſchulden, 
gung der mit dem? 
Heuchelei durch Entlaſſung ihres Urhebers, das vom Könige gewährte 


den fanden hier ihr Lob und ihren Ruhm: 


aber die deutſche Wehrhaftigkeit durch Militärtonpentionen geſtärkt 
ehen wollte. Daß dieſer Gedanke ſchon damals als ein richtiger und heil⸗ 
amer erkannt worden, dies lac en das ihm von Johannes v. Müller ge⸗ 


der gegenwärtig herrſchenden Partei auf das Volt nicht jo ganz begründet 
iſt. Wenn die aropherzogl Regierung nicht von Rom aus geeignete Wei⸗ 
ſungen an den erzbiſchöflichen Stuhl erwirkt, ſo dürften neue, unangenehme 
Auftritte unſer Land wieder beun ruhigen (N. Pr. 3. 
Holſtein, 2. Aug. 1 1 Ueberwachung.] Im ſüdlichen 
und mittleren Theile des t 
wachung däniſcher Schullehrer und Prediger durch Gendarmen und die 
Maßregelung durch Polizeibeamte, wie die aller Orten auftauchende ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung gegen diejenigen, welche an die Ständeverſammlung 
eine Petition eingeſandt haben, einen wahr ich unerträglichen Zuſtand her⸗ 
beigeführt. In der Stadt Schleswig inſonderheit werden die Einwohner 
zur Verzweiflung getrieben. In dieſer deutſchen Stadt herrſcht mit fang⸗ 
tiſcher Wuth der Bürgermeiſter und hne dg Jörgenſen, ein 
Däne pom reinſten Waſſer. Sein Verfahren gegen den unglücklichen Gercke 
wird unmittelbar belohnt durch den Danebrog⸗Orden und durch ſeine Er⸗ 
ba zum Bürgermeiſter mit Beibehaltung der olizeimeiſter⸗Bedienung 


aber an der Abneigung 


zu Grunde ging. Der tiefe Fall des preußiſchen Staats folgte im 


tädte a 
{ Die Rede ſchritt von da, indem ſie noch den Tod der Kbni⸗ 


ſeine äußere 


llliance, dem 
f Anläſſen mehr dynaſtiſch, 8 nun 
en Zweckes geweſen, aber dennoch in den prattiſchen Geſtaltun⸗ unter Verſetzung des Bürgermeisters Leiöner nach Eckernförde, und auf ſei⸗ 
nen Wunſch ward nicht blos der Stadtſekretär Bohwedder entlaſſen, ſondern 
auch die in der Stadt kommandirenden höheren däniſchen Offiziere entfernt, 
und an deren Stelle andere dahin verſetzt, deren rückſichtsloſer Fanatismus 
bekannt iſt. Jörgenſen, ſo die Juſtizgewalt mit der Polizeimachk vereinend 
hat in dein bisher konſtituirten däniſchen Stadtſelretär, wie in. den zwei 
noch fungirenden deutſchen Senatoren Rathgen einem Bruder des Präſidenten in 
Weimar, und Henſen — beide durch ihre Schwäche bekannt — feinen Widerſtand 
gegen ſeine Plane gefunden. Die Nachtheile, welche gegen die Petenten an die 
Stände, lediglich zum Zweck der Unterſuchung verhängt werden. gehen weit über 
das Maß der Strafe hinaus, welches ſelbſt nach däniſchen Rechtsbegriffen wegen 
der loyalen Bittſchrift verhängt werden könnte. Vor allem wird Dr, NE 
verfolgt, der ſeit Jahren als Träger deutſcher Geſinnung fih bewährt hat, 
und Joͤrgenſen's Biel geht dahin, dieſen Mann, der den Dänen als die 
Haupfſtütze des Deutſchthums gilt, zu verderben. Seit fünf Monaten iſt der 
Buchladen, die Muſikalien⸗Handlung und ſelbſt das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
des Ur. Heiberg geſchloſſen. Als das ge 
nung verfügte, erklärte Jörgenſen die el i adm i 
Maßregel und in dieſer Beziehung hat das Appellationsgericht ſich für in? 
kompetent angeſehen. Beſchwerden an das Miniſterium ſind erfolglos ge⸗ 
blieben. So iſt Heiberg mit ſeiner Jamilie aller Subſiſtenzmittel beraubt, 
welche er, nach Vernichtung ſeiner Beſtallung als Advokgt und Notar, durch 
Begründung eines Geſchäfts zu erlangen bote worauf er den Reſt feines 
Vermögens verwandt hat. Rechtlich wird ſelbſt nach der däniſchen Auffaſ⸗ 
ſung des Appellationsgerichts dem Dr. Heiberg nichts zur Laſt gelegt wer⸗ 
den können. Allein die Unterſuchung will kein Ende nehmen, und der Buch⸗ 
laden wird auch dann geſchloſſen bleiben, wenn die rechtliche Entſcheidung 
erfolgt iſt. r D um, e (Nat. Ztg.) 
Frankreich. 1 
Paris, 4. Aug. [Die ſoriſche Expedition.] Der heutige 
„Moniteur“ verkündet, daß die Expedition nach Syrien mit Ueberein⸗ 
ſtimmung aller Mächte ſofort ſtattfinden wird, und die officiöſen Blätter 
jubeln ſämmtlich über dieſen neuen Triumph der franzoͤſiſchen Politik. 
Der „Conſtitutionnel“, der während der letzten Tage daran gezweifelt 
hatte, daß „der edle Aufruf Frankreichs“ gehört werde, iſt entzückt, 
daß ſich alle chriſtlichen Nationen unter „dem Banner der ſocialen 
Ehre wie der menſchlichen Würde“ vereinigt haben. General Beaufort 
IdHautpoul wird auf der Fregatte „Mogador“ direkt nach Beyrut 


Wenn hier der gegen die 


1. dieſen Geſchoſſen ſtets 
Ein erſprießlicheres Band aber, 
habe der Zoll⸗ 


zu reiner Geltung ge⸗ 


Wilhelms III, übergehend, war es hier wiederum die po⸗ 

tiſche Tugend, welche der König bewährte, indem er die Volksſitte durch 
das fleckenloſe Beiſpiel des Familienlebens und der ehelichen Treue, das er 
ſelbſt gegeben, reinigte und erhob und dadurch auf die Voltswohlfahrt auch 


die Beſeiti⸗ 
öllner'ſchen Syſtem in das ganze Land gedrun 00 
aa 
der Schulbildung? dieſe Tugen⸗ 
N Das Verhältniß des Königs zu 
der Verfaſſungsfrage und dem durch die Bundesakte für ganz Deutsch: 
land erworbenen rechtlichen Anſpruche kam demnächſt zur Sprache. Der 
Redner begnügte ſich, hierbei auf die Worte zurückzugehen, in denen ein be: 
rühmter Geſchichtsforſcher (v. Raumer) einſt, bei der zubiläumsfeier der Re⸗ 
lee Friedrich Wilhelm 's III. (18. November 1822) an dieſer Stelle ſein 
rtheil über dieſe Frage niedergelegt. Das Citat rühmt die Weisheit, welche 
eine allmälige und politiſch geſunde Entwickelung des Repräſentatipſtaates 
nicht durch Uebereilungen gefährden laſſen wolle und zielt, wie der jetzige 
Redner bemerkt, anſcheinend auf das Inſtitut der Provinzialſtände hin, das 
denn auch bald nachher ins Leben getreten ſei. — Alle die Freiheiten dage⸗ 
en, fuhr er dann fort, welche eine Verfaſſung zu 
chon damals dem preußiſchen Volke gewährt: die Freiheit der? erſon in det 


anſtändiger Preßfreiheit, die Begünſtigung 


Operationsbaſis dienen. Herr Bouré, der franzsſiſche Geſandte in 
Athen, iſt derſelben als Generalcommiſſar beigegeben. Das Erpedi- 
tionscorps wird aus zwei Infanterie⸗Regimentern, einem Zuaven⸗Ba⸗ 
taillon, einem Bataillon Jäger zu Fuß, zwei Schwadronen afrikaniſcher 
Jäger und zwei anderen Reiter⸗Schwadronen beſtehen. Unter den zwei 
der Expedition beigegebenen Batterien befindet ſich eine Batterie von 
a Gebirgsgeſchützen. Bereits geſtern Abend find vier Dampf⸗Transport⸗ 
ſchiffe von Toulon nach Algier abgegangen, um Truppen für Syrien 
an Bord zu nehmen. Nach Briefen aus Toulon wird Contre⸗Admiral 
⸗Bouet das Geſchwader befehligen, welches die Truppen nach Syrien brin⸗ 
«| gen ſoll. — Man hatte es auffallend gefunden, daß der Papſt bisher über 
der Romagna der ſyriſchen Chriſten vergeſſen hatte. Indeſſen iſt aus Rom 
vom geſtrigen Tage ein Telegramm hier eingetroffen, wonach der Papſt, in 
Beantwortung eines von den Biſchöfen Syriens an ihn gerichteten 
Schreibens, eine Encyclica erlaſſen hat, in welcher er ſich über das 
Gemetzel, dem die Maröniten zum Opfer gefallen, beklagt, ſein Ent⸗ 
ſetzen über die türkiſche Barbarei ausdrückt, die franzöſiſche Expedition 
belobt, und den Kaiſer der Franzoſen ermahnt, die Exeeſſe der Un⸗ 
gläubigen zu unterdrücken und die Feinde der Religion, Moral, Gt: 
rechtigkeit und geſetzlichen Ordnung unſchädlich zu machen. 


Wallenberg aus Danzig, der ehren⸗ 7 Groſ br it an nien. 
London, 4. Aug. In der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung lenkte Lord 


Stratford de Redcliffe die Aufmerkſamteit auf die Vorgänge in Syrien. 
Sf ſagt, er halte es nicht für nothig, auf „die, Details, der dort begangenen 
Ftepelthaten oder auf deren Urſprung einzugehen. Doch könne er nicht umhin, 
zu bemerken, daß es nothwendig ſei, raſche und entſchiedene Schritte zu thun, 
den agen en Zustände der Dinge in Syrien baldmöglichſt ein 
e zu machen. 4 
Mächte, Mittel und Wege ausfindig zu machen, um ſich in einer geeigneten 
0 einzumiſchen. Wenn aber die türkiſche Regierung nicht ſtark genug 
ſei, die Ruhekörungen zu unterdrücken, ſo habe er ſeinerſeits nichts gegen 
eine europäiſche Einmiſchung, ja, ſelbſt gegen die Einmiſchung einer einzelnen 
acht, falls eine ſolche unter der Sanction eines Vertrages erfolge. Es 
habe dies allerdings ſeine bedenklichen Seiten. Syrien ſei der, Se Egyp⸗ 
tens, und wenn in der Einmiſchung zu weit gegangen werde, ſo könne ein 
Krieg zwiſchen den Seemächten die Folge ſein. Der Libanon ſei eigentlich 
der 


betreffe, die katholiſcher⸗ 
I 1950 de . 1 e 
erhoben, ſo ba 


die Namen der Sieger ſpäter zu corrigixen, welche die geſenkte Stimme 

h ganz entzo 
logiſchen Preisaufgabe haben ſich 
Ernſt 


des Stud. Rich. 5 . aus Treptow mit dem Preiſe, die des Stud. 
Jeſtfalen mit der ehrenvollen Erwähnung bedacht. Die 


Bearbeiter in dem Stud. J. P. Haſt, während bei der erſtern Stud. Emil 
Szuldrynski () aus Bromberg den Preis, Stud. Carl Handſchuh (4 
aus Eutin die ehrenvolle Erwähnung ſich errang. Die Verkündigung der 
neuen Preisaufgaben folgte hierauf, und der Geſang des Chorals „Eine 
jejte Burg“ ſchloß die Feier. Mit der Begehung dieſes Feſtes verbindet ſich 
üblicherweiſe die Neuwahl des Rectors und der Dekane für das folgende, mit 
dem 15. Oktober beginnende Studienjahr. Für daſſelbe ist diesmal Prof. 
Tweſten als Rector, die Proſeſſoren Nitzſch, Beſeler, Casper und 
Braun als Dekane der theologischen reſp. juriſtiſchen, medieiniſchen und 
philoſophiſchen Fakultät deſignirt worden. — Für das e im 
nächſten Oktober ſind zur Beſtreitung der nothwendigen Auslagen 12,000 
Thaler in Anſchlag gebracht und von dem betreffenden Herrn Miniſter erbeten 
worden. Die Bewilligung ſoll berelts zugeſagt ſein. (Voß. 3.) 
Köln, 5. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz: Regent 
traf heute Vormittag 84 Uhr mit dem koͤln⸗mindener Courier⸗Zuge 
hierſelbſt ein und geruhte bis zur Weiterreiſe mittelſt eines für 
Se. königl. Hoh. bereit, gehaltenen, Extra⸗Zuges der Rheiniſchen 
Bahn, in den Räumen der Central-Perſonen⸗Station zu verweilen, 
wo der erlauchte Herr die Freude hatte, Ihre königlichen Hoheiten den 
Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſin von Württemberg zu be⸗ 
grüßen, Höchſtwelche von Stuttgart kamen und den um 94 Uhr ab⸗ 
gehenden Zug der Rheiniſchen Bahn zur Fortſetzung der Reiſe über 
Oſtende nach Osborne benutzten. Die Abreiſe des Prinz⸗Regenten 
nach Oſtende erfolgte um 93 Uhr. (Köln. Z.) 


Deutſchland. 


Karlsruhe, 3. Auguſt. [Die Kirchengeſetze.] Nach mehrtägigen 
Verhandlungen hat die zweite Kammer die Entwürfe der kirchlichen Geſetze 
mit BENDER theilweiſe mildernden Abänderungen angenommen, und geſtern 
iſt dieſelbe über einen die bürgerliche Gleichſtellung der Israeliten mit den 
Chriſten bezweckenden Antrag zur motivirten Tagesordnung übergegangen, 
Die Kammer wird ſich nicht weiter vertagen. Was die kirchlichen Geſetz⸗ 
Entwürfe betrifft, ſo iſt nicht in Abrede zu ftellen, daß ſie den Kirchen gegen: 
über den bisherigen geſetzlichen Bejtimmungen weſentliche Vortheile bringen; 
doch iſt eben ſo wenig zu leugnen, daß die im Eingange gewährte Freiheit 
und Selbständigkeit der Kirchen in den folgenden Beſtimmungen theilweise 
wieder aufgehoben erſcheint. Daß der katholiſche Klerus dieſe Geſete geraden 
anerkennen wird, ſteht nicht zu erwarten, und man fürchtet, gewiß nicht mit 
Unrecht, daß der Kirchenkonflikt durch dieſe Geſetze nicht beigelegt ſein wird. 
Eine Reiſe im Lande hat Ihren Berichterſlatter belehrt, daß das Vertrauen 


ürtei niemals vollſtändig unterthänig geweſen, und den jene Gegend be⸗ 
wohnenden Volksſtämmen ſei britiſcherſeits verſprochen worden, man werde ihre 
Unabhängigkeit wahren u. Sorge tragen, daß keine türliſchen Truppen in ihrem 
Gebiete zugelaſſen würden. Trotzdem dürfe man Gränuelthaten, wie ſie neuer⸗ 
dings ſtattgehabt, nicht ungeſtraft hingehen laſſen. Leider müſſe er eingeſtehen, 
daß er nur wenig auf die Buürgſchaften gebe, welche die Pforte in dieſer Hin? 
ſicht zu leiſten vermöge. Die Pforte habe ſich der größten Laſſigkeit ſchul⸗ 
dig gemacht, vielleicht gar habe ſie bei Verübung der Freveltbaten abſichtlich 
durch die Finger geſehen. Er hoffe, daß man eine gerichtliche Unterfachung 
gegen das Benehmen der türkiſchen Behörden und zwar namentlich gegen da 

Benehmen Osman Bep's einleiten werde. Eine U ache der bellagenswerthen 
Vorfälle in Syrien liege, wie behnuptet werde, in der Schwäche der tür 
liſchen Regierung. Wenn dieſe Schwäche wirklich vorhanden dei. je laſſe ſich 
der Grund davon auf den Umſtand zurückführen, daß die igen s e 
ſolche ſei, welche nicht geſtatte, ein hiureſchend ſtarkes Heer auf den Jeinen 
zu ahnte Ein ‚folder Zustand det Dinge laſſe ſich nicht entſchuldigen, 
da man die Türkei häufig vor den vorausſichtlich daraus entſpringenden 
Reſultaten gewarnt habe. Durch die Ruheſtorungen ain. Syrien ſei die große 
orientalische Frage wiederum angeregt worden. So ‚lange (die Türkei nicht 
von der bisher betretenen Bahn abgebe, und ſo lange ſie die von ihr ver⸗ 
beißenen Reformen nicht ins Werk ſetze, konnten die fremden Mächte die 
orientaliſche Frage nicht vertuſchen, die eines Tages England wieder in 
Krieg verwickeln könne. Er beantrage die Vorlegung weiterer auf die ſyri⸗ 
ſchen Angelegenbeiten bezüglichen Depeſchen und wünſche zu erfahren, wie 
die dem engliſchen General⸗Konſul in Beirut ertheilten Inſtructtonen bes 
ſchaffen 188 eien. In noch einer anderen Beziehung ſei dieſe Frage von 
der 9 Wichtigkeit. Mat habe ſich den großen Prinzipienkrieg bisher 
durch Palliativmittel vom Leibe zu halten geſucht; allein man ſtehe jeht 
am Rande dieſes Krieges, welcher ſchon ſo lange gedroht habe. Er freue 


ſich daher, zu ſehen, daß Ihrer Majeſtät Regierung ſich nas Kalten be 
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erzogthums Schleswig hat die polizeiliche Ueber⸗ 


ür eine adminiſtrative 


3 ſei allerdings eine mißliche Sache für die europäiſchen, 
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‚gehen, ohne Alexandrien zu paſſiren; Beyrut wird der Expedition als 
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any een 
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rer (35%), Tarnowitzer ließen ſich eher etwas billiger erlangen, Rhein⸗Nahe⸗ 
da e ſich % keſſer 5755 Rena Wilhelms Bahn fehlte erhoht 


zu 28. 1 / 
Von Preußiſchen Fonds gewann die Freiwillige Anleihe %, Prämien 
Anleihe 7, die 44% gaben 4 nach, Staatsſchuldſcheine * mehr. 
Von Pfandbriefen gewannen Pommern, Poſener und Weſtpreußen durch⸗ 
ſchnittlich %, fait für alle Pfandbriefe blieb Frage; Rentenbriefe blieben we⸗ 
niger beliebt, Märker und Poſener verloren %. 5 { ! 
Metalliques gingen zu letztem Briefcourſe um (55), National-⸗Anleihe fait 
nur % erhoht zu 62%, nach Eintreffen der höheren wiener Notiz dafür 
mochte etwas über Cours zu erzielen fein; 54er Looſe gewannen , für 
Credit⸗Looſe blieben 1 Thlr. theurer Nehmer, die Neueſten 5% Looſe waren 
14 erhöht am Markte. 0 
Polniſche Noten hoben ſich um %, Warſchau 4 beſſer, 874 in Poſten 
bezahlt. Oeſterreichiſche Noten wie letzt, Wiener Briefe Thlr. theurer im 
Handel und zu begeben (78% und 77%). Deſſauer Gasactien hatten wie⸗ 
der 4 verloren, doch blieb Kaufluſt. (B.- u. 9.3.) 


duinen dazu, welche nur mordeten, nicht plünderten. „Die große Maſſe 
der Bevölkerung ſtand bewaffnet an den Eingängen zu den türkiſchen 
Quartieren, um die Plünderer abzuwehren. Den Ruin des Chriſten⸗ 
Quartiers hat die Regierung ſelbſt entſchieden, denn die circa 5000 M. 
Soldaten, reguläre und irreguläre, welche, ohne Gewalt zu gebrauchen, 
das Ganze hätten verhindern können, cernirten das Chriſtenquartier, 
ließen die Mordbrenner ab- und zuſtrömen und metzelten ſelbſt die flie: 
henden Chriſten uieder oder ſtießen ſie in die Flammen zurück. Den⸗ 
noch iſt durch das Wohlwollen einer großen Zahl mahomedaniſcher 
Bürger die Mehrzahl der 25,000 Seelen zählenden Gemeinde gerettet 
Spule Etwa 100 muſelmänniſche Familien beherbergen flüchtige 
hriſten. 

Ein Privatſchreiben aus Beyrut, vom 14. Juli, erzählt den An⸗ 
laß des Blutbades von Damaskus ziemlich gerade ſo, wie der ſmyr⸗ 
naer „Impartial“: „Etliche junge Muſelmänner, welche in 10 Stra⸗ — 
ßen der Bazars, das Kreuz tragend, die vorübergehenden Chriſten mit 5 er 
Beleidigungen überſchüttet hatten, waren von dem Polizei⸗Chef aufge⸗ Berliner Börse vom 6. August 1880: 


mühe, England durch Errichtung von Feſtungswerken in den gehörigen Ver: 
e zu ſetzen. Der Unter⸗Staats⸗Sekretär des Auswärtigen, 
Lord Wodehouſe, verweigert die Vorlegung der begehrten Papiere, da 
dieſelben ſich auf ſehr delikate Gegenſtände bezoͤgen und ihre Veröffentlichung 
dem Gemeinwohl nachtheilig ſein würde; die eigenthümliche Lage der ſyri⸗ 
ſchen Bevölkerung der Pforte gegenüber ſei Folge einer nach der im Jahre 
1840 ſtattgehabten Räumung des Landes durch die egyptiſchen Truppen zwi⸗ 
ſchen den europäiſchen Mächten und der Pforte getroffenen Uebereinkunft. 
Eine unparteiiſche Betrachtung der Frage ſei nicht leicht, da die durch die 
zeiden der Chriſten verurſachten Sympathien in's Spiel kämen. Die ver⸗ 
ſchiedenen europäiſchen Mächte hätten in dieſer Sache gemeinſam gehandelt, 
und das Reſultat ihrer Berathungen ſei ein zu Paris unterzeichnetes Pro⸗ 
tokoll geweſen, welches die Bedingungen feititelle, unter denen die Interven⸗ 
tion einer europäiſchen Streitmacht ſtattfinden ſoll. Dieſes Protokoll ſei von 
den fünf Großmächten und dem Vertreter der Pforte unterzeichnet und laute 
folgendermaßen: „Eine 12,000 Mann nicht überſteigende europäiſche Streit⸗ 
macht wird nach Syrien geſandt, davon ſtellt Frankreich ſofort 6000 Mann; 
die übrigen 6000 werden erforderlichen Falles von derjenigen der Mächte 
geitellt, von der man es als paſſend erachtet, und das Verbleiben der euro⸗ 
päiſchen Truppen in Syrien wird auf ſechs Monate beſchränkt.“ Die Groß⸗ 
mächte hätten ferner erklärt, daß ſie in der Angelegenheit uneigennützig ver⸗ 


en an 1 8 8 er e fangen und ſofort gezwungen, in Ketten die Straßen im chriſtlichen Fonds- und Geld-Course. Dir. 7. 

. Die Bemerkungen Lord Stratford de Redcliffes über die] Quarti zei 8 i Feen Anleihen: | 21 ä 121% bz. 
von der orientaliſchen Frage Timger rentälidjen Schwierigkeiten en er als Duartiere zu fegen. Herbeieilende Muſelmänner, aufgebracht über dieſe, Seat, Ari. mem dero l. de L 25 13% rl 
richtig an; doch vermöge er nicht zuzugeben, daß die Zeit der Palliative be⸗ in dieſem Moment allerdings unkluge Behandlung, nahmen ſie in ihren 62, 64, 68, 80% 600% br- dito Prior. A. — | 2 as 

reits vorüber ſei. Die Fortdauer des lürkiſchen Reiches ſei von der größten] Schuß, befreiten ſie von ihren Ketten, und fo begann der Aufſtand] die 18800 6 ct da. lee 
d 1 i Alles Se 9025 9. M werden, fe zu San und der unmittelbare Angriff des Chriſtenquartiers, welches bald ganz ee eee 8 a rs ne ae 
nterhaus-Sitzung fragte Lord J. Manners den Staats⸗i ü u Fehr e 5 e n n 
Sekretär des Auswärtigen, wann Ih 8 welcher Weiſe die Konferenz wegen in Bränd geist; und e 8 1 ra m Baabe ev 1% 1 0 0 
Savoyens vorausſichtlich zuſammentreten werde. Lord J. Ruſſell enigeg | Ireslau. 7. Auauſt. [Polizeilich C NCAT A DR HK U, Mh 1001, G. Rheinische . .| 5 | 4 891, 4 % i. Pst. bz. 
net, die engliſche Regierung habe fih mit dem Vorſchlage, daß eine Konfe: |. Breslau, 7. Auguſt. [Polizeiliches.] ch wurden:  Nikolais | z |Pommorsche . . 3% 68% be. dito (St.) Pr. ] 5 4 — — 
renz ftattfinden ſolle, einverſtanden erklärt. Oeſterreich und Preußen aber ſtraße 69 ein Deckelkorb. in welchem ein Schock Ma te Eier und eine weiß⸗ E Berk 10036 Te u wer 
hätten Gründe angegeben, weshalb ſie glaubten, daß aus dem ſofortigen und rokhkarrirte Kopfliſſenzuche ſich befanden; Matthigsfeld 5 aus unver: 8. to. 3% Rhoin-Nahe-B. | — | 437%, tn. 
1 derſelben keine Vortheile entſpringen würden. Nichts weiter ſchloſſenem Stalle 2 Gänſe, 4 Enten und 3 Hühner; Reuſcheſtraße 48 aus dito neue... 407 6. 1 30 ae 2 
ei feſtgeſetzt, und die Sache bleibe unentſchieden, bis die erwähnten Mächte unverſchloſſenem Zimmer 1 ſilberne Suppentelle im Werthe von 7 Thaleen :] ann Namn EINE 5 Aeg. 8% 4 10 l be. 
die von ihnen erhobenen Einwände fallen ließen oder irgend ein anderer aus dem Wartezimmer eines auswärtigen Bahnhofes 1 goldne Damen⸗Cy⸗] 2 Pommerscho 4 867. @. Wilhelme-Bahn| — | 4 401g i. Pat. ba 
Vorſchlag gemacht werde. Eine Frage Griffith's, einen eventuellen An⸗ linderuhr mit weißem Zifferblatt und römiſchen Zahlen, nebſt langer golde⸗ Z Posens che. | 4 |94 8. dito Prior. — | 4 78½ bz. 
griff Garibaldi's auf das feſtländiſche neapolitaniſche Gebiet betreffend be⸗ner Kette, an welcher zwei Medaillons, das eine von weißer Emaille mit] 3 Preussische ... 4 98 5 bz. dito un „Fu. — 1 4 . 
antwortet Lord J. Ruſſell kurz dahin, daß er erklärt, die engliſche Re⸗ El und einem männlichen Porträt, das andere rund und leer, ä Sächsische... . 400 be. dito dito 1 — 16 80 bz 
ierung werde an der Nichtinterventions⸗Politik feſthalten. Auf Anla We 5 - Schlesische... . | 4 64 ba. 
hier Interpellation S. 15 geralds e Stand N 1 Gerda mit Beſchlag belegt: 6 Stück neue Stemmeiſen. Lonisdoe r — 108% ba. Preuss. 3 Bank-Atien, 
ſchen Frage dieſelben Angaben, wie Lord Wodehouſe im ee „Gefunden wurde: Ein aus 5 Schnuren Granaten beſtehendes Armband 1869| F. g . 
Bright bemerkt, keine Intervention habe ſo viele Entſchuldigungs⸗ 1 Affen be en ein halber Handwagen, auf welhem ſich 2 Säcke mit Ausländische Fonds. Bert EA 511 H 118% B 
rün Bag 1 e eee ee FAT i artoffeln befanden. esterr. Metall.. . 5 55 ba. N e — 
r 7 5 8 1 . S prien, beabfichtigte. Sie trage Verloren wurde: Ein goldenes Medaillon im Werthe von 5 Thlr. dito baer Pr.-Aul. | 4 |74 etw. br. ee 4 4 60% G 
en Charakter eines polizeilichen Einſchreitens, als daß ſie einen ; dito neue 100 fl. L. — 67 ½ etw.ä58bz.u.@ 
politiſchen Zweck an ſich habe, und er hoffe, daß das von der franzö⸗] [Bettelei.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts durch Po⸗ 460 Naranieihe 7 af? ve | Bremer m. [8 [4 0% © 
ſchen Regierung in dieſer Angelegenheit ein eichlagene Verfahren das in lizeibeamte 10 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden Rast engl. Anleihe. | 5 |103% 6. i ben 
England hinſichtlich ihrer Abſichten gehegte Mißtrauen vermindern werde. [Feuersgefahr.] Am 4. d. Mts. 150 drohte Rande, 10 der ar Darmst.(abgest.)| 4 4 |76 i. Pet ba. 
Er müſſe jedoch dagegen 5 daß es eine vernünftige Politik ſei, zu] Ausbruch eines Feuers. Ein mit Ruß und Aſche 9 70 — Ruthenkorb, den poin. Prandbriete . 4 — Denne r 
Gunſten einer Macht, wie die Türkei einzuſchreiten, die durch einen unauf⸗ man am Abend vorher, nach dem earn eines Stubenofens auf die im Ge⸗ ite III. Em... | 4 |871% ba. Nasen 4 4 2 1 2 bz. 
baltſamen Verweſungs⸗Prozeß zum Untergange verdammt ſei. Es ſei Pflicht höft eine Stiege hoch befindliche hölzerne Altane gebracht und dort ſtehen re, . Kir Goraer Bank. 3) 4 71 bz u g. 
der engliſchen Regierung, ſich aller Schritte zu enthalten, durch welche das gelaſſen, war in Brand gerathen und hatte, als dies wahrgenommen wurde, dito 200 FI. ( P 5 Ae 
engliſche Volt behufs der Aufrechterhaltung der Integrität des türkiſchen] das Feuer ſich bereits des Fußbodens der Altane bemächtigt. Es gelang | Kurhoss. 40 Thlr.. . — 45 G., Verk. fell. ee 9 Ar 1 = 4 (ex. DJ 
Reiches mit Steuern belaftet werde. Lord Palmerſton meint, er dürfe indeß den Hausbewohnern, ohne Zuziehung der Feuerwehr, das Feuer zu | Baden EI... 1 @. Leipziger „3468 ½ ba. u 6. 
ſich wohl erlauben, es auszusprechen, daß er über die türkiſchen Verhältniſſe löſchen. o (Pol. Bl.) Aetien-Course. 1 3% re 
beſſer unterrichtet ſei, als Bright, der die Sache aus einem ſehr beichränkten| bp [MWafferftand.] Das Waſſer unſerer Oder iſt andauernd im| \ 200 F. Mein. Crab. A 4% 4 fl % a % ba u 6. 
Geſichtspunkte anſehe. Allerdings müſſe die Türkei noch ungeheure Forte] Fallen begriffen und bald dürfte das Niveau des Stromes feinen gewöhn⸗ Asch. Düssold. .| 3% 378 ½ ba. Geese rd A 7 | 5 ent 
ſchritte machen, um auf eine Stufe mit den civiliſirten Nationen Europas lichen Stand erreicht haben. Wie es ſcheint gehen wir auch einer beſtändi⸗ Asch.-Mastricht“ — | 4 |17 ba. 03 Prov.-Bank 444 8985 11 1 3 
zu gelangen. Seines Erachtens werde die Türkei, wenn man fie nur in Ruhe] geren günſtigern Witterung entgegen. n N 4 Pumpe Nr.ö) || Preuss. B.-Anth 6%, 4 133 bz. . 
laſſe, nicht zerbröckeln, wie Herr Bright wähne, der überhaupt fein Auge vor F q... ̃ . ESTER ZT TECHN rel 117% be. = en 5.| 4180, & Blbz 
den ernſten Folgen der von ihm anempfohlenen Politik verſchließe. Telegeaphitebe Courſe und Börfen- Nachrichten. Berlin. Hamburg. 8% | 4 11134 Du Wise Bank 277 760 8 
Os maniſches Ne i ch Paris, 6. Aug., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 68,15 fiel Lee 9 40 br u B 7 Wechsel-Gourse 
l zart — ; auf 68, 05 und ſchloß umbelebt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente Beeslen-Freib-“ 4 | A 87½ ba. Amsterdam. . Cu ba. 

[Die Ereigniſſe zu Damascus.] Der in Smyrna erſchei⸗ 68, 15. ab. Rente 97, 75. 3proz. Spanier 47%, Iproz. Spanier 39 K.] Cöln-Mindener | 7 . 888 b. e ba | die gz 2M. 4% bz. 
nende „Impartial“ theilt über die Exeigniſſe in Damascus einen] Silber Anleihe. . Deit, Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 508, Credit⸗mobilier⸗Aktien Lee erde % | a 12T de eee e 
Bericht mit, der von allen andern bisherigen Darſtellungen völlig abweicht 683. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 387. 48 Magd. Halberst, 410 6. Londenn 4 N. 6. 18 ba. 

SS g x 82 London, 6. Aug., Nachm. 3 Uhr. Conſols 9%. Iproz. Spanier 39%. | Magd.-Wittenb. | 5 4 3576 bz. Poris. . . 2 M. 20% ba. 

„Ein hieſiger Chriſt — heißt es daſelbſt — wurde bei einer tür⸗ Mexikaner 21. Sardinier 82%. Sproz. Ruſſen 107%. 4 Kproz. Ruſſen 93. D A| Bin) 4 1% ba.(m 0. || Wien österr. Wahr d 1 be. 

kiſchen Frau betroffen und arretirt, von der Behörde indeſſen wieder] Der 1115 Dan fer aus Rio Aoneiro ift eingetroffen. 2 Aten er FFF anne a er 
eigegeben! Hierauf drangen einige Vagabunden unter Schreien und en, 6. Aug., Mitta r in. Die Einnahme der Nord: | Neisse-Brieger .| 2 4 33 D; Leides 51.0 % G. 
5 ag 1 el: 75 155 Di Chri bekl A des⸗ bahn betrug im Monat ul 1,238,000 Fl. Sproz. Metallig. 70,50. 4 K proz. ee 4 er de N 2.000 % 6. 
Fluchen in die chriſtlichen Quartiere. ie Chriſten beklagten ſich des⸗ ac: 5 17 Frankfurt a. M. . 2 M.. 22 G. 
ß ! Metallig. 62, 50. Bankaktien 840. Nordbahn 188, —. 1854er Lobſe 95. Nord, (Fr. W. 460% bs. Petersburg.. 3.6% bz. 

halb beim Gouverneur, welcher ſofort die Vagabunden feſtnehmen und] National-Anlehen 80, 35. Staats⸗Eiſenb. Aktien Cert 257, —. Lredit⸗Attien Ger non 0% % 13, Bremen 4 F. 106% bs. 
fie zur Strafe an den Orten, wo fie Scandal gemacht, die Gaſſen 192, 20. London 126, 25. Hamburg 95, 75. Paris 50, 35. Gold —, —. Obersobles. A. „(64,314 133% ba. Warschau 8 T. 87½ 8. 


5. 
i —, Elifabetzbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn — —. Neue 
ooſe 111, —. 
Frankfurt a. M., 6. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche g 
Fonds u. Aktien preishaltend. Schluß ⸗Courſe: Lupwigsh.⸗Berbach 127%. N 
Sept.⸗Okt. 48—47 — , Thlr. be 


Wiener Wechſel 91%. Darmſt. Bank⸗Aktien 187. Darmſt. ettelbank 233. Mi 3 4 
5proz. Metallig. 5314. 4 Kproz. Metallig. 48. 1854er Looſe 72%. Oeſt.] 4746 % Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld. Nov. ⸗Dez. 464 —46 Thlr. 
National⸗Anleihe 61%. Oeſterr⸗franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232. Oeſterr.] bez., Frühjahr 45½— “ Thlr. bez. und Gld., 45% Thlr. Br. — Gerſte, 
Bank⸗Antheile 760. Oeſt. Credit⸗Aktien 17444. Neueſte öſterr. Anleihe 75. große und kleine 843 Thlr. pr. 1750pfd. — Hafer, loco 25—28 Thlr., 
Oeſt. Cliſabet⸗Bahn 1457. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 37771 ainz⸗Ludwigs⸗ 
hafen Litt. A. 105%. 5 6 

Hamburg, 6. Rug, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Etwas matter; Cifenbahn- 
aktien feſt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 74%. Vereinsbank 95%. Norddeutſche Bank 83%. Wien — —. 

Hamburg, 6. Aug. [Gekreidemarkt.] Weizen loco feſter, ab aus 
wärts auf letzte Preiſe gehalten, aber ruhig. Roggen loco feſt, ab Königs⸗ 
berg feſt, vereinzelt Auguſt 75 bezahlt. Oel pr. Auguſt 26%, pr. Oktober 
27%. Kaffee ruhig. Zink 1000 Ctr. loco mit Termin 13%. 

Liverpool, 6. August [Baumwolle.] 14,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


—— . —— ——⸗⸗ — 

Berlin, 6. Auguſt. Bei der ausgeſprochenen Hauſſe⸗Tendenz unſerer 
Börſe und dem Beſtreben, die Ströſnung im Fluß zu erhalten, hat es nichts 
Ueberraſchendes, wenn wir heute vielfache und nicht unbedeutende Cours: 
ſteigerungen zu vermerken haben. Auch im geſtrigen Privatverkehr machte 
ſich eine gute Haltung bemerkbar, die indeß zu keinen großen Umſaͤtzen führte. 
fekte Theil anders verhielt es ſich heute, er Verkehr war in einigen Ef⸗ 
ekten von großem Belange, andere weiſen bei minderer Belebtheit Preis: 
ſteigerungen auf und nur die kleinere Zahl war wirklich vernachläſſigt. Zu 
dieſen letzteren müſſen wir, trotz der beſſeren wiener Notirungen Oeſterreich. 
Creditaktien und Franzoſen rechnen, die ſich weder hoben noch lebendiger 
verkehrten. Bedeutende Umſätze fanden dagegen unter den Creditaktien in 
Disc. Cdmmandit⸗Antheilen, Darmſtädtern und zum Theil auch in Schleſ. 
Bankverein ſtatt; unter den Eiſenbahnen dominirten Amſterdam⸗Rotterdamer, 
denen ſich die bekannten Schooßkinder der Spekulation: Rheiniſche, Bergiſch— 
Märkiſche anſchloſſen, während Oberſchleſiſche und Mainzer nicht in den 
Vordergrund traten. In Koſel⸗Oderberger. wurde ein künſtliches Leben er⸗ 
zeugt. Preuß. Fonds waren beliebt und gingen nicht unbedeutend um, die 
ausländischen hielten ſich ziemlich feſt, doch waren nur einzelne öͤſterreichiſche 
weniger außer Verkehr, wie in letzter Zeit. 5 f 

Oeſterreich. Credit behauptete meiſt unverändert 74% ; weniger leicht war 
75 zu bedingen. Disconto⸗Commandit⸗Antheile, ſchon im ‚geitrigen Privat: 
verkehr zu 85% u. 86 gefragt, hoben ſich heute von 86 auf 87, was gegen den 
höchſten Sonnabendcours eine Steigerung um 2 % beträgt. Darmſtädter 
nahm man anfänglich zu 75%, ſpäter in Poſten zu 76, % gegen letzt er: 
höht; Schleſiſche Bank ſchwankte zwiſchen 80 und 81, gewann ſomit im 
Mittelcourſe 2 , 


kehren ließ. Dieſe Schmach ging den Türken ſo ſehr zu Herzen, daß 
die türkiſche Jugend aus den niederen Klaſſen die Straßenfeger mit 
Gewalt aus den Händen ihrer Wachen befreite, was eine ſolche Un⸗ 
ordnung hervorrief, daß ſich ein Kampf zwiſchen Türken und Chriſten 
entſpann, der mit Anlegung von Feuer und der Tödtung von 20 Tür⸗ 
ken und 30 Chriſten endete. Die Nachricht dieſer Begebenheit hatte ſich 
raſch in der Umgegend verbreitet, und am nächſten Tage drangen die 
Druſen, gefolgt von einer Maſſe Geſindel, in die Stadt und begannen 
zu morden und zu plündern, bei welcher Gelegenheit ſowohl Türken 
wie Chriſten als Opfer fielen. 

„Tauſende dieſer Letzteren fanden Zuflucht bei braven türkiſchen 
Kaufleuten, viele von ihnen aber wurden wieder von der wüthenden 
Bande aus den türkiſchen Häuſern, die man in Brand ſteckte, mit Ge⸗ 
walt herausgeholt. Nur der Hilfe dieſer braven Türken hat man es 
zu danken, daß der größte Theil der chriſtlichen Bevölkerung eine Zu: 
flucht in der Citadelle fand, wohin ſich der tapfere Gouverneur gleich 
beim Beginn der Unruhen zurückgezogen hatte. 

„Die Zahl der gefallenen Chriſten beläuft ſich auf dreihundert. 
Die Unruhen ſind noch im Gange; viele Türken, welche Chriſten bei 
ſich aufgenommen, wurden getöͤdtet!!“ 

Ueber die Rolle, welche der Gouverneur von Damascus, Achmet 
Paſcha, während dieſer Vorgänge geſpielt hat, wird der „Oeſt. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel vom 27. Juli geſchrieben: „Achmet Paſcha hat ſich 
durch ſeine Unthätigkeit in den erſten Stunden des Gemetzels eine 
ſchwere Verantwortlichkeit aufgeladen, von der er ſich ſchwerlich ganz 
wird reinigen können. Die ganze Macht, über die er zu gebieten hatte, 
beſtand in 800 Mann regulärer Truppen, deren Bereitwilligkeit, ſich 
zur Beſchützung der Chriſten verwenden zu laſſen, mit Recht in Zweifel 
gezogen werden mußte, und die unter allen Umſtänden zu ſchwach 
waren, eine ſo zahlreiche und fanatiſche Bevölkerung, wie es die von 
Damascus bekanntlich iſt, damit im Zaum zu halten. Dennoch ver: 
ſuchte Achmet Paſcha es mit einer Abtheilung von 300 Mann, freilich 
zu fpät, den Aufſtand zu unterdrücken; doch mußte er, da die Soldaten 
ohne Weiteres gemeinſchaftliche Sache mit den Plünderern machten (?), 
dieſe Abſicht aufgeben, und ſah ſeitdem dem Morden als theilnahmloſer 
Zuſchauer zu. Er iſt übrigens als einer der geſchickteſten und aufge⸗ 
klärteſten türkiſchen Anführer bekannt, wie dies von einem Manne, der 


16% Thlr. Br., April⸗Mai 17.17 Thlr. bez., Br. und Gld. 
Tebhaftem Umſatz war die Stimmung für 


ſen. Feine Sorten blieben gefragt. Gekündigt 2000 Eintr. Rüböl, wenig 
verändert bei kleinem Handel. Spiritus loco A und feſt behauptet, 
Termine eröffneten matt und ſchließen nach be chränkten Umſätzen feſt. — 
Gekündigt 200,000 Quart. 


Thlr. bez, pr. Sept. Okt. 82% Thlt. Gld. pr. Okt, Nov. 80 Thlr. bez, Br. 
und Gld., pr. Facbiahr 76% Thlr. bez, 77 Thlr. Br. — Roggen behaup⸗ 


43 Thlr. bez. und Gld. — Gerſte loco pr. 70pfd. 38.—39 7% Thlr. dez, ge: 
ringe ſchleſ, 36% Tbl. bez. — Hafer, ahne Umjag. . Rübſen, Winter: 


Gld., pr. Sept.⸗Okt. N‘ Thlr. bez. und Br., pr, Okt.⸗Nov. 17—16%%, Thlr. 


in Europa, in Wien erzogen wurde, nicht anders zu erwarten iſt. Der Von Vankpapieren hoben ſich Preußiſche Antheile um 1 9% auf 133, b 17 Thlr. bez. und Gld. — dee 5 
Vorwurf des blinden Fanatismus kann ihm alſo nicht gemacht werden, Danziger ichen en baben für Magdeburger erhöhte fh das Gebet um 10% Lb . i een 


und eine geheime Unterftügung des Aufftandes iſt von ihm nicht denk⸗ 
bar. Einem Beſchluſſe im Minifterrathe zufolge ſollen 20,000 Mann 
ſo ſchnell als möglich nach Beyrut abgeſchickt werden, wodurch die 
Truppenmaſſe, über welche Fuad Paſcha gebietet, eine Stärke don etwa 
35,000 Mann erreichen würde. Um die Vorfälle in Syrien gründlich 
zu unterſuchen, ſoll eine internationale Commiſſion dorthin geſchickt wer⸗ 
den, deren Mitglieder jedoch noch nicht ernannt ſind.“ 

Ein vom 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr, datirter Bericht des preu⸗ 
ßiſchen Konſuls in Damaskus, Dr. Wetzſtein, an das General⸗Konſulat 
in Beyrut beſagt, daß „ein an ſich wenig bedeutender, aber vielleicht 
nicht ganz zufälliger Vorfall“ die Mordbrennerei eingeleitet habe. „Die 
vier großen Aſple des chriſtlichen Volkes in dieſem Unglücke find die 
Konſulate Preußens und Englands, der Palaſt Abd⸗el⸗Kaders und die 
Gitadelle der Stadt. Die Konſulate Frankreichs, Rußlands, Oeſter⸗ 
reichs, Belgiens, Hollands und Amerika's ſind verbrannt. Am erſten 
Tage war die Zahl der Mordbrenner nur 500, in der Nacht ſtieg ſie 
guf 1200; am zweiten Tage kamen aber noch 1200 Druſen und Be⸗ 


1 % (80%), für Poſener um 4 auf 80%. Sehr gedrückt waren Deſſauer 
Landesbank, die zuerſt vereinzelt mit 21%, ſpäter aber mehrfach zu 21, 
1% % herabgeſetzt umgingen und dazu nicht eben fehlten. Sonſt holten 
auch Geraer mehr (71) und Darmſtädter Zettel ſtiegen um % und blie⸗ 
ben zu 93 gefragt. 3 8 

Unter den Eiſenbahnen gewannen Rotterdamer im Mittelcourſe (82%), 
volle 3 gegen Sonnabend. Die e e pro Juli, welche 
5126 Gulden meldete, wirkte im Verein mit den Kaufordres für holländiſche 
Rechnung, welche vorlagen. bann vr Staatsbahn ließ ſich % Thaler 
niedriger haben (133%). Nordbahn verkehrte zu letzten Courſen nicht ohne 
Regſamkeit, Mecklenburger hielten ſich etwa auf 48, die geſammte Mehr: 
Einnahme des Monats Juli beträgt 2100, Thaler. Mainzer verkehrten 
ſtill zum Bee der unverändert blieb (105%), Berbacher waren zu 


Breslau, 7. un: [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren 
und Angebot von Bodenlägern, am reichlichſten friſcher Roggen, für alle 
Getreidearten in matter Haltung, geſtrige Preiſe ſchwach behauptet, Roggen 
niedriger. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohue Aenderung. — Spiritus ruhig, p 
100 Quart loco 18, Aug. 17% B. 
Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 8 7 0050 Winterraps. . f % 
Gelber Weizen . 84.88 92 96 Winterrübſen 88 90 92 94 96 

dito mit Bruch . 70 74 78 82 Avel . . . 8 90 92 94 96 
Roggen . . 62 66 69 71 [Schlagleinſaat 65 70 75 78 
Roggen, neuer . 52 56 60 64 ke. 
Gerſte 2... 40 46 50 56 I 
5a fer . . 35 28 31 33 (Rothe Kleeſaat 9 10 11 1144 12% 
) "2.154 56 58 60 Weiße dito „18 15 16 18 
bürger gewannen % (113%), Potsdamer ließen ſich wie letzt haben (135). A e Re 10 ii 3 = Thymothee. 774 884 8% 
leſiche holten 4 % mehr (133%), e uff 


mehr (199). Sonſt gewannen noch Ber ſſch⸗Mär iſche 1—1½ % (89), rei⸗ 
burger % (87), Koſel⸗Oderberger % (40%). Wittenberger waren 14 theu⸗ 
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